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Mariens König in Verlin
Berlin , 1. März . Sönig Boris von Bnlgarie « trafMittwoch vormittag ans Kobnrg, wo er seine« Bater , den

Zaren Ferdinand von Bnlgarie «, besncht hatte, in Berlin
«in. Zu seiner Begrüßung hatte« sich die Mitglieder der
bulgarische« Gesandtschaft «nd Gesandter Graf von Baflewitzvom Auswärtige« Amt eingesunde«. Zu Ehren des Königs
fand in der bulgarischen Gesandtschaft ein Diner statt, andem «. a . teilnahmen : Vizekanzler von Papen , Reichsmini¬
ster des Aeußern von Neurath , Reichsminister Dr . Goeb¬bels, Reichsminister und preußischer Ministerpräsident Goe -
ring und der Staatssekretär des Reichsprästdenten, Dr .Meißner . Am Nachmittag legte der König am EhrenmalUnter den Linden einen Kranz für die im Weltkrieg ge¬fallenen Soldaten nieder . Am Abend fand zu Ehren des
Königs ein Esten beim Herrn Reichspräsidenten statt.

*
Die bulgarischen Blätter geben die Meldungen über den

Besuch des Königs Boris in der Reichshauptstadt, der allen
Kreisen zu diesem Zeitpunkt überraschend gekommen ist, in
großer Aufmachung wieder.Das Blatt „Slowo " schreibt, die bulgarische Oeffentlich -
keit sei von dem schönen Gedanken des Königs» Berlin einen

Besuch abzustatten, angenehm überrascht. Nicht nur dieRegeln der internationalen Höflichkeit Hätten das bulga¬
rische Staatsoberhaupt zu dieser Aufmerksamkeit verpflich¬tet. Deutschland , um das die diplomatischen Kanzleien alle
möglichen Intrigen zu spinnen versuchten , sei heute trotzallem ein mächtiger Faktor in Europa . Doch unabhängighiervon seien Deutschland und Bulgarien , die im Weltkriegin Heldenhafter Waffenbrüderschaft zusammengestanöen hät¬ten, seither durch gemeinsames Schicksal, gegenseitiges Ver¬trauen und schließlich auch durch engste wirtschaftliche Bezie¬hungen verbunden. Das bulgarische Volk sei zufrieden, daßKönig Boris die Gelegenheit benutzt habe , dem deutschenVolk in der Person des verehrungswürdigen greisen Reichs¬präsidenten und Generalfeldmarschalls von Hindenburg die
aufrichtigen und warmen Gefühle des bulgarischen Volkes
zum Ausdruck zu bringen.

Ser Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Berlin , 1. März . Reichspräsident von Hindenburg

empfing am Mittwochnachmittag den Reichskanzler Adolf
Hitler z« einer Besprechung schwebender polittscher Frage «.

Deutsch-polnisches
Wirtschaftsabkommen

Sude des Zollkrieges mit Polen
Warschau » 1. März . Die seit fünf Monate« zwischen'der deutschen »nd polnische« Regierung in Warschau geführ¬

te« Verhandlungen wegen Beendigung des Zollkrieges, sind
soweit gefördert worden, daß « eitere Schwierigkeiten nicht
mehr zn erwarte » find . I « unterrichteten Kreise « rechnet»an damit, daß das in Form eines Protokolls gekleidete
Abkomme« in der nächste« Woche unterzeichnet werde» kan«.
Durch dieses Abkomme « solle« alle ans dem Wirtschafts¬
krieg hervorgegangene« Maßnahme« restlos beseitigt werde«.

Während hierzu von deutscher Seite nur die Aufhebung
der Polen gegenüber noch geltenden Positionen des Ober-
tarifes notwendig war , mußten auf polnischer Sette nicht
uur - re Emfuhrverbote aufgehoben, sondern auch die
Maximalzölle , sowie die Beschränkungen des deutschen Zwi¬
schenhandels und der deutschen Schiffahrt beseitigt werden;
ferner war es notwendig, durch Gewährung von Kontin¬
genten sowie Zusagen der autonomen Zollnachläste die tat¬

sächliche Einfuhr der bisher verbotenen Waren zu ermög¬
lichen. Polen soll dafür die Durchfahrt von Tieren «nd
tierischen Erzeugniffen nach den westeuropäischen Ländernunter Wahrung der veterinärpolizeilichen Erforderniffe zu¬gestanden werden. Ferner sind zwischen der deutschen und
polnischen Eisenindustrie sowie zwischen den deutschen Ostsee¬reedereien und den polnischen Schiffahrtslinien private Ver¬ständigungen getroffen worden, die gleichzeitig mit demProtokoll über die Aufhebung des Zollkrieges in Krafttreten werden.

HMndisch'ikalienisches Wirkschaftsabkomme«
Rom, 1. März . Als Ergebnis der Wirtschaftsverhand¬

lungen mit Holland ist in diesen Tagen ein neues Abkom¬
men unterzeichnet worben, das die gegenseitige Begünsti¬
gung bei wichtigsten Ausfuhrerzeugnissen vorsteht.

Moralische Abrüstung
«Zur den Frieden der Welt- Reichsminister Sr. Goebbels vor der ausländischen Presse

Berlin , 1. März . Reichsminister Dr . Göbbels empfing
Rstern nachmittag im Reichspropagandaministerium die
Vertreter der ausländischen Presse » vor denen er u. a.
«wsführte:

Meine Herren !
Zweck und Sinn dieser auf breitester Grundlage erfolgcn-

Fühlungnahme zwischen der Reichsregierung und der
Mentlichen Meinung der anderen Länder ist em besseres

fruchtbareres Sichkennenlernen, die
Herbeiführung einer Möglichkeit , sich über schwebende,
manchmal heftig diskutierte Fragen von Mann z«
Man« ausznspreche « «nd damit bei Ihnen ei« leben¬
digeres Verständnis für das jnnge Deutschland und
die ihm innewohnende« geistige», seelische » unb potitt-

sche « Kräfte z« erwecke«.
In der Tat ein weitgestecktes und im besten Sinne des
Wortes edles Ziel , dem zu dienen des Schweißes der Beiten
wert ist.

Sie, meine Herren , die Sie von den großen ausländischen
Leitungen nach Berlin geschickt worden sind, um Sre und
Dre Völker über Deutschland , sein Volk , ferne Menichen .
ihre Wünsche. Ansichten, Hoffnungen und Verzweiflungen
?ufzuklären . haben damit eine große und schwere Aufgabe
übernommen . Sind Sie doch neben den Botschaftern und
^ sandten vor allem damit betraut , Ihren Volker« selbst
ei,eu plastischen und leidenschaftslose « Anblick des deutschen
Volkes «nd Reiches z« vermitteln Wieviel verantwor¬
tungsvoller als ohnehin ist diese Aufgabe ,n Zeiten , ,n
denen die Völker und Staaten durch manchmal sehr harte
und fast unvereinbar scheinende Gegensätze zerriffen sind
und es hier und da den Anschein haben möchte, als gäbe
es keine Brücke mehr von Hüben nach Drüben oder von
Drüben nach Hüben.

Fier kan« ei« Wort z« viel oder z« wenig, ei« leicht¬
sinniger Satz, vielleicht in der Stunde der Leidenschaft
hingeworfe»^ bitteres Unglück heranfbeschwöre «, und die
Völker selbst find meistens dann die einzige« Leidtra¬

gende« davon.

Ist es angesichts dieser Umstände nicht angebracht und
zweckdienlich, daß die Menschen , auf die es in der Haupt¬
sache ankommt, sich offen und ehrlich über die schwebenden
Probleme auseinandersetzen und, wo sie im Augenblick
keine sachliche Lösung finden können, wenigstens

im Kontrahenten eine« ehrliche « Gegner sehe «, der für
seine Meinung dieselbe Achtung verlangen darf, wie

Sie für die Ihre ?
Die Verschiedenartigkeit der Auffassungen, die heute

Europa bewegen , ist ganz unverkennbar Sie resultiert zuihrem größten Teil aus den furchtbaren Schäden , die diesem
Erdteil durch das Unglück des großen Krieges zugefügt
worden sind , und Deutschland ist dabei derientge Staat , der
am schwersten daran zu tragen hat Man hatte sich leider
in den anderthalb Jahrzehnten vor unserer Machtüber¬
nahme in der Welt daran gewöhnt, die deutsche Nation als
mitbewegenden Faktor der europäischen Entwicklung ntcyr
mehr in Betracht zu ziehen . Dieser Zustand ist durch die
nationalsozialistische Revolution grundlegend geändert wor¬
den. «nd von dieser Tatsache hängt

ein Teil der Mißverständnisse ab, die z« löse« «nd zuklären im Augenblick eine der wichtigsten Aufgaben der
gesamte « europäische « Diplomatie ist.

Wir glauben, dem Ziel ihrer Lösung «m eine« gewal¬
tige» Schritt schon näher gekommen zu sei«, wen« wir dem
deutschen Volk und der deutsche« Regierung jenes Maß an
Achtung und Sympathie znrückgewimnen . die man andere«
Völker« nnd Regiernngc« als selbstverständlich entgegen-
zubringe« pflegt. -

, Die Berschiedenartigkeitder Auffassungen kann nur ent¬wirrt werde « auf der Basis der Gleichartigkeit der Achtung,die der eine dem ander» zuteil werde» läßt .Es ist dem Ansland «och viel zn wenig klar geworden,daß der Sieg der nationalsozialistische» Revolution in
Deutschland eine «ene Männergcneratio « in die Macht ge¬tragen hat, «nd baß diese «ene Männergeneration von der
edle» Absicht besessen ist, ^

(Fortsetzung auf Seite 31

Umkehr in Paris ?
Man scheint in Paris doch in mancherlei Hinsicht sehr be¬

denklich geworden zu sein . Zum ersten verlautat von einem
französischen Schritt in Wien zu der österreichisch- ungari¬schen Zusammenarbeit an sich ; zum zweiten hört ein Bericht¬erstatter an maßgeblicher Stelle in Paris eine — sehr plötz¬
lich kommende — Stellungnahme zur Habsburger Restau¬ration . Man erinnert sich in Paris einer Erklärung der
Großmächte vom Februar 1920. die stch gegen eine Wieder¬
einsetzung der Habsburger kategorisch gewandt hat. DieseErklärung sei noch in voller Wirksamkeit der Standpunktder Großmächte habe sich keinesfalls geänsert .Ein gutes Gedächtnis ist immer etwas wert ; es muß aber
nicht immer einseitig sein. Wir erinnern uns in Deutsch¬land sehr genau daran , daß Frankreich kurz nach der deut¬
schen Revolution — wenn auch nicht hochoffiziös — wissenließ, daß eine Wiedereinsetzung der Habsburger auf jedenFall dem Anschluß vorgezogen und als letztes Abwehrmittel
gegen ein Nazi-Oesterreich in Kauf genommen würde. InVerbindung mit neuen Anleihen hat Paris damals dem
Block gegen Deutschland den Rücken gestärkt und Herrn Doll¬
fuß in seinem Wahn, der Retter Mitteleuropas werden zukönnen , außerordentlich versteift. Ebenso schnell wie stchDollfuß aber aufblähte, muß er nun den alten Spruch aus
sich beziehen lassen : „Der Mohr hat seine Schuldigkeit ge¬tan, der Mohr kann gehen ." Vorerst ist die Gefahr nichtmehr akut , die Paris so sehr gefürchtet hat.

Dazu kommt ein weiteres : der Vertrag Deutschland-Polen hat den Ring um Deutschland gesprengt. Die KleineEntente hat zu wiederholten Malen erklären lassen, im
Augenblick des Wiederkommens der Habsburger — unter
Duldung Frankreichs — für Paris nichts mehr übrig zuhaben und außerdem die Restauration als Kriegsgrund zunehmen . Da nun außerdem Frankreichs natürlicher FeindItalien ist, verlöre Frankreich nicht nur seine kleineren aber
sehr wichtige» Bundesgenossen, sondern ließe auch in der
Blockbildung Rom—Wien—Budapest eine für den Augen¬blick gar nicht abzuschätzende Verstärkung der italienischen
Machtsphäre zu . Darum auch der Rückzug in Sachen Habs¬burger Monarchie und der Angriff in Sachen österreich¬
ungarischer Zusammenarbeit , der selbstredend , ohne denNamen zu benützen , gegen Italien geht. Denn eine engereZusammenarbeit Wien—Budapest ist sinnlos ohne Deutsch¬land oder ohne Italien . Die Frage , ob sie ohne -Deutsch¬land. allein mit Italien , von Dauererfolg ist, steht hier nichtzur Beantwortung . Der Hinweis , daß die große - Schiff--fahrtslinie der Zukunft, die Donau mit den noch zu bauen¬
den großen Anschlußkanälen in der Richtung Deutschtanö
nach dem südöstlichen Raum verläuft , ebenso wie die
großen Eisenbahnverkehrsstrecken, genüge hier .

In Italien hat man verstanden und der Außenpolitikerdes «Lavoro Fascista" hat sehr massiv geantwortet . Er ver¬bittet sich jede Einmischung in die innerpolitischen Verhält¬
nisse Oesterreichs , meint aber die italienische Außen- und
Wirtschaftspolitik. Der Außenpolitiker verficht also eigene
Sache , besonders wenn er betont, für Italien sei Oester¬
reich ein unabhängiger Staat und Italien werde Oesterreichbei der Besserung seiner wirtschaftlichen Lage immer behilf¬
lich sein. Dazu sei in aller Bescheidenheit darauf hingewie¬sen, daß der französische Schritt in Wien ja gerade Italienmittelbar den Vorwurf macht, den die saftige Erwiderung
geschickt aber wenig treffend auf dem Schild auffing und alsPfeil weitergab. Daß bei dieser Gelegenheit auch Berlineinen kleinen Seitenhieb bekam , ist nicht tragisch zu nehmen-kann auch Taktik sein, um Mißtrauen am Quai . d'Orsay
einzuschläfern .

Die Dona« durchquert den ganzen Balkan und erreichtdas Schwarze Meer . Hinter Rumänien hört die Welt nichtauf, es beginnt dort eine neue, die man in kurzer Zeit wirdwieder in Rechnung stellen müssen gerade im Zusammenhangmit , dem Donaubecken : die Türkei , mit ihr steht Asien vor
der Türe . Kemal Pascha hat zwar ähnlich wie die Russen die
Türken nach der Türket orientiert und zunächst an Einflußin Europa verloren . Was er räumlich und polirisch durch¬
setzte , tat er zivilisatorisch und kulturell gerade im Gegenteil :
er versucht den Türken zu europäisieren und wendet damit
sein Gesicht nach dem Westen . Es wird nur eine Frage der
Zeit sein, wann es in Verfolg dessen auch politisch und wirt¬
schaftlich geschehen wird unb mnß. Im Schwarzen Meer
treffe» sich aber wiederum türkische und russische Interessen ,in der Beherrschung des Schwarzen Meeres auch die Donau¬
mündung kontrollierend: sie haben es in der Hand, der
Donaumündung ihre Bedeutung für Europa zu geben oder
zu nehmen . Je weiter sich das politische Schwergewicht nach
dem Südosten entwickelt , desto näher und rascher rückt die
Türkei nnd gewinnt ein für Europa wieder erhöhtes
Interesse.

Am Quai d 'Orsay hat man meist Außenpolitik auf weite
Sicht gemacht und weit gedacht. Die Frage Monarchie oder
Republik in Oesterreich ist als Formfrage für Frankreich
vollkommen gleichgültig ; maßgebend allein , welche Staats¬
form am billigsten zu beherrschen ist. Wenn sich Frankreich
nun anscheinend und vielleicht auch nur zunächst von der
Monarchie abwendet , so allein aus rein nüchternen Ueber-
legungen heraus daß die Restauration vorerst mehr schaden
und Verwicklungen bringt als Frankreich augenblicklich an¬
gesichts der außenpolitischen wie innenpolitischen Schwierig¬
keiten vertragen kann. E.

Vorarlberger Landesregierung zuruüqekrele»
Bregenz, 1. März . Die Boralberger Landesregierung

ist am Mittwoch vormittag zurückgetreten. Land-s5a„nt-mann Dr . Enders wurde beauftragt , den Landtag zurWahl einer neuen Landesregierung möglichst bald einzu¬berufen.



Teste 2

(Fortsetzung von Seite 1.)
« it neue« Methode« alte Probleme, die mit alte« Me«
thode« ««lösbar geworde « wäre«, einer tatsächlichen

Lösung znznfnhren.
Wir haben bei diesem Versuch eine offene und ehrliche

geiitige Auseinandersetzung mit der Welt mcht gescheut . Wowir mit ihr in Disput kamen , da haben wir mit Wärme u.
Lewenschaft unsere neuen Ideale vertreten .

ohne indes einer Gedankenwelt, die wir in Dentschlandüberwunden hatten, in der übrige« Welt de« schuldigen
Respekt zu versagen. Leiber konnte « wir das nichtimmer seststeken inbezng ans die Kampfesweise , die
mau von - er andere« Seite uns gegenüber anznwenden

beliebte.
Man hat es sich vordem mit uns allzu leicht gemacht, nicht
nur im eigenen Lande . Man glaubte, über diese Bewegung,als sie noch in der Opposition stand, mit einem hochmütigen
Achselzucken hinweggehen zu können und sich die Mühe er¬
sparen zu dürfen , sich mit ihr geistig irgendwie auseinander¬
zusetzen. Die Entwicklung selbst aber bewies, daß die dy¬
namischen Triebkräfte des Geistes und des Herzens stärker
waren als die des Verstandes, daß dem spontanen Aus¬
bruch der deutschen Seele mit den rationalistischen Mitteln
einer liberalen Dialektik nicht beizukommen war . und am
Ende der ewige deutsche Genius über die Kräfte des Ver¬
falls den Sieg davon trug Damit wurde die Welt vor
eine neue Tatsache gestellt . Und es nutzte ihr nichts , dem
gegenüber Vogelstraußpolitik zu treiben und den Kopf in
den Sand zu stecken.

Es erscheint uns allzu erklärlich, baß die journalistischen
Wortführer des Auslandes , die mrt den in Deutschland ge¬
fallenen Mächten innerlich oder äußerlich solidarisiert wa¬
ren . de» gänzlichen Umschwung der Dinge nicht allzu freu¬
dig begrüßt haben. Wir können auch ein gewisses Verständ¬
nis dafür aufbringen , daß sie heute noch mit dem recht¬
haberischen Eigensinn des unbekehrbaren Besserwissers
einen Tatsachenbestand nicht wahrhaben wollen, der unter¬
dessen längst von allen objektiv Denkenden als unabänder¬
lich hingenommen wurde. Unklug aber wird , so meinen
wir , dieses Verfahren dann , wen« es sich nicht mehr anf die
persönliche Meinung des Einzelne« beschränkt, sondern dar¬
über hinaus z« einer voreingenommene» «nd damit fal¬
schen Darstellung der Lage für die Oeffentlichkeit führt.

Hier allerdings ist es schwer, eine Brücke beS Verständ¬
nisses zu finden. Wer bei der Erforschung deutscher Ver¬
hältnisse marxistischen Emigranten , die bei Nacht und Nebel
über die Grenze gingen, um in den Hauptstädten anderer
Länder ein wenig rühmliches Dasein zu fristen, mehr Glau¬
ben schenkt als uns , die wir hier blieben, ihre bittere Erb¬
schaft übernahmen , und Tag und Nacht am Werk sind, um
sie zum Besseren zu wenden, dem ist am Ende nicht zu hel¬
fen . So allerdings kommt man einem historischen Phäno¬
men von der Weite und Größe der nationalsozialistischen
Bewegung nicht nahe. Das scheint auch der größte Teil
derer , die im Anfang bei der allgemeinen Verwirrung die
klare Linie, die Sachlichkeit des Urteils u. die leidenschafts¬
lose Gerechtigkeit den Tatsachen gegenüber zeitweilig ver¬
loren , im Laufe des ersten Jahres unserer Ausbauarbeit
mehr und mehr eingesehen zu haben. Man wird sich des
wachsenden Verständnisses, das die Welt heute dem Führer
und dem von ihm repräsentierten jungen Deutschland ent¬
gegenbringt, erst richtig bewußt, wenn man es in Vergleich
setzt zu dem vollkommenen Mangel an Einfühlungsvermö¬
gen , der die öffentliche Meinung anderer Länder in den er¬
sten Monaten unserer Macht von uns trennte . Man be¬
ginnt dort jetzt zu erkenne»,

daß der Nationalsozialismus eben anders ist, als man
sich ihn vorgestellt hatte, daß mit ihm eine neue Genera¬
tio« an die Dinge herantrat , und daß sie eine« An«
sprach darauf hat, «ach eigene « Werte» gemessen z«
werde«, und nicht «ach de« Werte«, de« ihre Gegner

ihr -«messe ».
DaS bedeutet für die Mehrzahl der in Deutschland tätigen
Auslandsjournalisten , ein Umlernen in vieler Beziehung,
eine manchmal schwierige Beschäftigung mit Dingen , die
bislang ihrem Blickkreis fernlagen , eine Auseinandersetz¬
ung mit Problemen , die erst durch uns in den Bereich der
Aktualität hineingetrage» worden sind.

Aber die Völker, deren Meinung mitzubilben Sie be¬
rufen sind , haben einen Anspruch darauf . Sie können mit
Recht verlangen , daß ihnen die deutschen Dinge so darge¬
stellt werden, wie sie in Wirklichkeit sind, und nicht, wie sie
durch die Brille parteilicher Voreingenommenheit einge¬
fangen werden. _

Roman von Anfon Schwab

3)
„Nicht ich, Exzellenz ! Das Verdienst hat unser Lehr¬

ling Robert."
»Sind Sie sonst mit ihm zufrieden ?"
„Er gibt sich alle Mühe , Exzellenz ! Ich hoffe, ihn

bald in einem Lehrlingsreiten auszuprobieren."
Exzellenz nickte noch einmal freundlich, dann verließ

er mit den Damen den Stall.
He

In der Loge der Exzellenz.
Exzellenz unterhielt sich mit Major Hildebrandt und

dem Vorsitzenden des Rennvereins, Konsul Gravenhoff .
Die Damen waren sich selbst überlaffen .

„Ich habe auch fünfzig Mark auf Lieselotte gesetzt !
erklärte Tante Johanna. »Ich bin so neugierig , wie sie
laufen wird ."

„ Sie kommt schon jetzt im zweiten Rennen heraus,
Tante ! "

„Wie gefällt dir Herr von Erlau ? "
Lieselotte von Räumer zuckte die Achseln . „Gott, Tante

. . . ein ganz passabler Mann . Er hat Erziehung und
Bildung, weiß sich zu benehmen und wird sicher ganz froh
sein, daß er den Posten als Trainer bei Papa hat. Ver¬
armter Adel, gute Familie, sagt Papa ! "

„Damit ist dein Jntereffe erschöpft ?"
Der ernste Ton des alten Fräuleins siel Lieselotte auf.
„Soll ich noch mehr Jntereffe nehmen, Tante? Soll

ich dir noch sagen, daß man ihn als einen interessanten ,
beinahe schönen Mann bezeichnen kann , der die angenehme
und wohltuende Eigenschaft hat, frei und offen zu reden ,
unangenehme , alberne Komplimente zu vermeiden ? "

Den« die Probleme , die «ns beschäftige«, gehe« ganz
Europa an . Es gibt kein Volk , bas nicht von ihre« Aus¬
wirkungen im Guten oder im Bösen mitberührt würde.
Es gibt keine Regierung , die nicht auch wie wir vor
ihnen stünde «nd Mittel «nd Wege suche, «m mit

ihnen fertig zu werden
Den einen Vorteil hat das erste Jahr nationalsozialisti¬

schen Aufbaues wenigstens mit sich gebracht , daß die Dis¬
kussion der Welt über Deutschland nicht mehr an den
Aeußerlichkeitenkleben bleibt, nicht mehr das Wesentliche in
entweder ganz erfundenen oder stark vergröberten und ent¬
stellten Ausschreitungen öieier Revolution sieht, sondern
vielmehr in dem grandiosen Versuch , mrt vollständig neuen
Methoden der Krise , die über Europa hereingebrochen ist,
in Deutschland wenigstens wirksamer als bisher entgegen¬
zutreten . Diese neue Art . sich in der Welt mit uns aus¬
einanderzusetzen. geht umso leichter vonstatten, als ja die
großen wirtschaftlichen und politischen Erfolge , die das na¬
tionalsozialistische Regime bisher zeitigen konnte , unleug¬
bar sind, und vor jedermanns Augen offen zutage liegen:
und als diese Erfolge errungen wurden in einer Zeit , in
der andere Staaten von schwersten politischen Krisen heim -
gesucht wurden und diese hinwiederum Opfer an Menschen
und wirtschaftlichen Werten forderten , denen gegenüber die
Opfer der deutschen Revolution fast in ein Nichts versinken .

Die Welt beginnt ««« zn erkenne«, daß der National¬
sozialismus ein «euer, durchaus originärer Versnch ist»
mit der geistige«, politische« «nd wirtschaftliche « Krise»
die Europa in Verfolg des furchtbare» Krieges befallen
hat. fertig z« werde«. Dieser Versuch verlangt Achtung
von jedermann , «nd bas Matz der Achtung kan« sich da¬
bei nnr richten «ach der Ueberfülle der Ausgaben, die
wir übernommen haben und der Größe der Probleme »

die «ns znr Lösung anfgebürdet worden sind.
Die alten Methoden haben versagt. Es gibt für unseren

schwergeprüften Erdteil nur eine Rettung : Mit neuen Me¬
thoden neue Lösungsmögltchkeitensuchen. Die Jugend , die
durch den Krieg gegangen ist, erhebt mit Recht diese For¬
derung, und ihr ist durch den Nationalsozialismus in
Deutschland Genüge getan worden.
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ES wurde zu oft betont, als daß eS noch einmal wieder -

^
holt zu werden brauchte :

Dentschland will de« Friede «, es will in Friede» a»,beite« und aufbauen, es bringt alle« Völker« gleiche Ach,
tnng «nd gleiche Sympathie entgegen, es verlangt aber von
ihnen, datz sie mit Respekt und Vorurteilslosigkeit seine«
gigantische « Kampf gegen die Rot gegennbertrete«. Es hat
Beweise feiner Friedensliebe gegeben . Man muß es hören,wen« es seine Fordernnge « anf Gleichberechtigung unter
den andere« Nationen erhebt.

Es hat ein Recht darauf , die vitalsten Bedingungen sei-
ner nationalen Existenz garantiert zu sehen. Jedes ehr¬
liebende Volk wird dafür Verständnis aufbringen . I «
Verkehr aber mit allen Nationen bedient es sich der edle«
Mittel , die bisher immer noch die größten politischen Er¬
folge zeitigten : Der Wahrheit und der Klarheit.

Wenn Sie , meine Herren , diesem ehrlichen Bestreben Ihr
Verständnis nicht versagen wollen, dann dienen Sie damit
dem Lande , das Ihnen warmen Herzens Gastfreundschaft
gibt, aber auch dem Lande, das Sie zu uns entsandte, um
durch Sie das echte , ewige Deutschland kennen zu lernen.
Sie tun damit dem kommenden besseren Europa eine»
Dienst von unabmetzbarem Wert . 15 Jahre nach Ende des
Krieges liegt es immer noch in schweren Krisen und Be¬
drängnissen. Seine Völker verlangen sehnsüchtig nach
Frieden . Tragen wir alle zu unserem Teile mit dazu bei.
baß ihr Ruf nicht ungehört verhallt !

Auf wie fruchtbaren Boden diese von wahrem Verständ¬
nis für das neue Deutschland getragenen Worte bei den
Anwesenden stießen , bewies der außerordentlich stürmische
Beifall . Es ist daher zu hoffen und zu erwarten , daß nun¬
mehr — nach einer Spanne von Mißverständnissen — wie¬
der ein freundschaftliches Verhältnis zwischen den auslän¬
dischen Journalisten , Deutschland und dem deutschen Volke
entsteht .

Der Empfang der ausländischen Journalisten geschah im
Beisein beS Diplomatischen Korps. Ferner waren onwe.
send Vizekanzler von Papen , Ministerpräsiden Göring,
Reichsautzenminister von Neurath , Reichsarbeitsminister
Selbte . Reichswtrtschaftsmintster Schmitt, sowie Reichsbank-
präsibent Dr . Schacht.

Wie Frankreich dem Frieden dient
rn neuer Zlolleueiuheileu

Paris , 1. März . Kriegsmintster PStain und Luftfahrt¬
minister General Denain sprachen gestern vor dem HeereS -
ausschuß bzw . vor dem Luftfahrtausschuß der Kammer über
den von der Regierung eingebrachten Gesetzentwurf über
die Organisierung der Landesverteidigung . Der Kriegs¬
minister erläuterte insbesondere die Verbindung zwischen
Kriegsministerium , Marineministerium und Luftfahrtmini¬
sterium. Luftfahrtminister Denain sprach über bas Pro¬
gramm, dem Luftheer die zur Verteidigung des Landes an¬
gemessenen Mittel in die Hand zu geben . Im Kriegsmarine¬
ausschuß der Kammer wurde ein Berichterstatter benannt,
der den Gesetzentwurf zur Durchführung des Flottenbau¬
programmes erläutern soll, bas einen neuen Panzerkreuzer
vom Typ deS »Dunkerque", einen Torpedobootszerstörer
und zwei Unterseeboote umfaßt . Sämtliche Regierungs¬
entwürfe dürften noch vor den Osterferien vom Parlament
angenommen werden.

Sie pariser Besprechungen Edens
Paris , 1 . März . Großstegelbewahrer Eden wird Don¬

nerstag früh um 8 Uhr in Paris erwartet . Er wird von
Außenminister Bartou empfangen: wahrscheinlich wird er
auch mit Ministerpräsident Doumergue eine Unterredung
haben. Zweck seines Pariser Besuches ist, die französischen
Minister über seine Verhandlungen in Berlin und Rom z«
unterrichten . Edens Pariser Aufenthalt wird nur einen
Tag bauern .

Norman Sanis in London
London, 1. März . Der Vertreter der Vereinigten Staa¬

ten bei den Abrüstungsverhandlungen , Norman Davis,
trifft heute in London ein. Man nimmt an, datz er sofort
eine Unterredung mit dem Lorbstegelbewahrer Eben habe»
wird , der bis Freitag bereits von seiner Reise auf dem
Kontinent zurückgekehrt sein soll. Die Informationen , die
Eden von seiner Reise mitbringt , werden, wie Reuter er«
fährt , der Regierung der Vereinigten Staaten auf beaß
üblichen Wege zugeleitet werden. J

„Friedvolle Tugend"
Hstngklng (Tschangschnn) , 1. März . Am Mittwochmittag

begannen die Krönungsfeierlichkeiten für Puji . Hsingking ,
Charbin und Mukden sind ein einziges Flaggenmeer . Auch
die ausländischen Firmen zeigen die mandschurischen Far¬
ben . Aus Tokio ist eine Abordnung des japanischen Heeres
und der Marine eingetrosien. Am Abend wird sich Puji in
den Tempel begeben , wo die religiöse Zeremonie der Krö¬
nungsfeier ihren Anfang nimmt . Die Regierung hat einen
Aufruf an das Volk gerichtet . Puji empfing am Vorabend
des Tages seiner Thronbesteigung zahlreiche europäische und
amerikanische Pressevertreter . Die neue Aera wird den
Namen „Kang Deh" (Friedvolle Tugend ) führen.

Dieder direkle Beziehungen perfien-Ehina
London, 1. März . Nach einer „Times "-Meldung wird

der persische Konsul in Karachi , Hussein Ostavan, auf Anord¬
nung seiner Regierung Anfang April als persischer Konsul
nach Schanghai gehen. Nach einer Pause von rund 1300
Jahren werben also wieder direkte Beziehungen zwischen
Persien und China ausgenommen. Die Schlacht bei Neha-
vend im Jahre 641 n. Ehr ., durch die die Eroberung Per¬
siens durch die Araber abgeschlossen wurde, führte auch zur
Unterbrechung der politischen Beziehungen der Sassani-
den -Dynastte zu anderen Ländern.

Das alte Fräulein lächelte nachdenklich . „Kompli¬
mente ? Nein , die kann man sich aus Herrn von Erlaus
Munde nicht denken. Aber . . . hast du gehört , wie liebe¬
voll seine Stimme war, als er zu der Stute, die deinen
Namen trägt , sprach ?"

„Ja ! " Lieselotte lächelte auch . „Willst du davon her¬
leiten , daß ich ihn dazu begeisterte?"

„Nein , mein Kind ! An dich denkt er bestimmt nicht .
Er ist ein anständiger Mensch , weiß, daß du die einzige
millionenschwere Erbin des Räumer-Gouldenschen Per-
mögens bist und die scheidet für einen Mann wie Erlau
aus. Ich habe nur gedacht . . . wie liebevoll muß dieser
Mann erst einmal zu der Frau sprechen , die er sich fürs
Leben erwählt ."

Die Worte des alten Fräuleins gingen dem Mädchen
ein.

„Du meinst , liebe Tante . . . mein Vermögen ist für
einen armen Mann , der Ehre im Leibe hat, in jedem
Falle ein Hindernis ? "

„ In jedem Falle , mein Kind ! "
„Dann wollen wir wünschen , daß ich nie in die Ver¬

legenheit komme, mich in einen armen Mann zu ver¬
lieben."

Die Startglocke ertönte.
*

Lieselotte wurde von dem Jockey Emil Seebe, einem
waschechten Berliner, geritten. Seebe verstand sich gut mit
dem Tier. Er wunderte sich, daß die Stute diesmal so
ruhig am Start blieb.

„Die denkt, es ist ein Galopp zur Morgenarbeit! "
sagte er sich schmunzelnd.

Er stand mit seinem Pferde ganz auf der Außenseite.
Lieselotte nahm willig ihren Platz ein. Die Pferde stan¬
den gut ausgerichtet . Der Starter drückte auf den Knopf
und die australische Startmaschine gab das Feld frei.

Seebe hatte für das Rennen keine besondere Start -
order und als Lieselotte stürmisch an die Spitze drängte,
da ließ er sie gehen.

Lieselotte führte.

Seebe hatte das Gefühl , als wenn er die Gegner hinter
sich förmlich verlierte , er hielt die Stute scharf , gab ihr
den Kopf noch nicht frei , er wollte nicht, daß sie die Kräfte
zu zeitig verausgabte.

Aber Lieselotte stürmte vorwärts als laufe sie das
Rennen ihres Lebens und das Rennen ging so einfach wie
nur möglich zu Ende.

Lieselotte vom Stalle Räumer-Goulden gewann mit
zwanzig Längen das Handikap .

*

Tante Johanna war außer sich vor Freude, auch Liefst
lotte von Räumer lachte über das ganze Gesicht und die
verdutzte Exzellenz stimmte in das Lachen mit ein.

„Soll mans glauben ! " sagte Exzellenz zu den Herren
des Rennklubs, die ihm gratulierten. „Mit zwanzig
Längen gewinnt die Stute, die noch nie etwas gezeigt hat.

"

„Ja , Exzellenz ! " meinte Major Hildebrandt. „Wenn
es sich nicht um ein Pferd Ihres Stalles handelte , würde
sich der Rennverein darüber den Kopf zerbrechen müssen .

"
Die Exzellenz wurde plötzlich ernst .
„Ja , Herr Major , so etwas sieht immer unangenehm

aus."
„Exzellenz, machen Sie sich um Gotteswillen keine Ge¬

danken ! Herr von Erlau ist über jeden Verdacht erhaben.
Es war immer sein Kummer, daß die Stute, der er zuviel
zutraute, so im Rennen versagte. Ich gönne ihm die
Freude, die er jetzt haben wird."

Das beruhigte .
*

Rüdiger vor Erlau dachte in diesem Augenblick nicht
daran , daß er einen stattlichen Wettgewinn einzukassierea ■
hatte , er war selig vor Freude, daß die Stute endlich seine
Erwartungen erfüllt hatte .

Mit zwanzig Längen gewonnen !
Er sah die braune Stute allein auf weiter Flur nn» .

weitausgreifender Aktion herangestürmt kommen. -
(Fortsetzung folgt.)
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«k Lttlmgen-Stadl tmb La«k
geschah - Donnerstag, 1. März 1934.
Der Kunsthistoriker Wilhelm v. BoLe in Berlin ge¬
storben.
Hiffung der deutschen Flagge auf Samoa.
Einzug der Deutschen in Paris .
Markgras Dierrich von Lanösberg beurkundet die
Leipziger Messe.

Der März , früher Merz vom lateinischen Martinus nach
fc'

frwt Kriegsgott Mars genannt, von Karl d. Gr . Lenzmonat.'
H« Fühlingsmonat, geheißen , war im altrömischen Jahr
rsr Monat des Jahres . Am 21. März beginnt astronomisch

- JSw Frühling. Die Sonne steht im Zeichen der Fische und
Wstt an diesem Tage in das Zeichen des Widders. Es ist
Rfctf Frühlingsäquirotium . der ersten Tag - und Nachtgleiche,
Mkommen. Wie sein Vorgänger , gehört der März noch zum
^Wyrirühling. Doch überall regt es sich in der Natur . Längst

Me Schneeglöckchen ihre weißen Häubchen zum Lichte
- eoworgestreckt . Krokus und Scille blühen in den Gärten ,
« i^ end auf der Wiese Gelbstern und BuschwindröschenJ# hervorwagen und im Walde das anmutige Leberkraut' 'ttne kleinen dicken Kugelknospen entfaltet . Holunder . Sta -
Mbrere usw. fangen an . sich zu bekleiden , wenige Tage noch.

blühen überall Veilchen und Himmelsschlüffel in Hülle
Md Fülle , die Wiesen grünen und der Landmann nimmt

Pflug zur Hand und sät das Sommergetreide . März -
siucht oder März genannt .

Jic Mürzenichnee tut Aeckern und Feldern weh"
, so sagt er.

Dwb wünscht sich darum einen trockenen März .
= In dem Auszug ans den Karlsruher Standesbüchern

entdeckten wir nachträglich unter dem Todesfällen des 24. 2.
die Nachricht vom Hinscheiöen des Herrn Dr . Samuel D u r-
lrcher , Arzt . Der Verstorbene übte 4a Jahre lang von
1891 —1931 in Ettlingen und den umgebenden Orten die ärzt-"
liche Praxis aus . Viel begehrt war er insbesondere als
Frauenarzt und Geburtshelfer . Dr . Durlacher war der erste
iljt Ettlingens, der anstelle der Pferöekutsche das Auto ver¬
wendete, um rascher bei seinen Patienten herumzukommen.

weiten Reisen, die er alljährlich ins Ausland und an
. die Hauptsitze der heimischen Wissenschaft unternahm , suchte
. er stets sich mit den Neuerungen seines Berufes vertraut zu
manchen . Mit seinem Heiter-satirischen Temperament hat er
: i# der Gesellschaft eine hervorragende Rolle gespielt . Er
erreichte ein Alter von 88 Jahren .

X Beitragspflicht zur Arbeitsfront . Die Bezirksleitung
der Arbeitsfront teilt mit : Eine Unmenge von Anfragen
veranlaßt uns , ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen,
daß die Beiträge der Arbeitskrontmitglieder an diejenigen

. N.S.B .O .-Ortsgruppen abzuführen find , bei denen seinerzeit
die Aufnahmcerklärung abgegeben wurden. Die Beitrags -

W ist mit der Anmeldung entstanden, und zwar find bis
ite die Monatsbeiträge für . Januar und Februar fällig
eorden. Bestimmungsgemäß sind die Beiträge , deren
he nach dem Einkommen gestaffelt ist — wie schon früher
dieser Stelle mitgeteilt wurde — pünktlich auf den 1.

!es jeden Monats zu entrichten. Wer seiner Beitrags -
Wicht noch nicht nachgekommen ist, beeile sich, dies sofort' "zuholen .

Fahrgeldermäßignng bei der Kraftpost für Teilnehmer
^ uftschutzlehrgänge «. Die Deutsche Reichspost gewährt

Teilnehmern an Schulungslehrgängen des Reichsluft-
Bundes bei der ersten Hinfahrt zum Lehrgangsort und

ik der späteren Rückfahrt mit der Kraftpost gegen Bor -
stgung der vom Reichsluftschutzbnnd für die Hin- und"kreise ausgestellten Bescheinigung eine Fahrgeldermäßi -

ug von 80 v. H. Die Fahrgelbermäßigung kann nur
I zum Ablauf des dritten Tages nach dem auf der Be-
rinigung angegebenen Reisetage beansprucht werden.
X Beschlagnahme der Basler National -Zeitnng . Die

. reflestelle beim Staatsministerium teilt mit : Das Abend -
slatt der Basler National -Zeitung vom 27 . Februar 1934

«rde vom Badischen Geheimen Staatspolizeiamt beschlag-
- . chmt und eingezogen . In dem Leitartikel „Furcht vor
Deutschland" unterschiebt die Basler National -Zeitung , 1

iJtet wenig deutschfreundlichen Einstellung entsprechend , der
‘

Rrichsregierung die unlautere Absicht , sie habe den Frie -
. denspakt mit Polen nur zu dem Zwecke abgeschloffen, um
M&aij erlangter Wiedererstarkung über den Vertragspartner

hnzufallen . Dieser politischen Brunnenvergiftung mußte
gerade im Hinblick auf die versteckte Form , deren man sich
di dem Leitartikel bediente , aufs Entschiedendste entgegen -
«eireteq werden.

iE Reifeprüfung am Realgymnasium. Bei der am Diens¬
tag und Mittwoch durch den kom. bestellten Prüsungs -
« mmiffar Direktor Kemps von der Zeppelinoberrealschule
Konstanz haben alle 26 Abiturienten die Prüfung mit gut
bestanden. Derselben unterzog sich auch der 1. Kurs des
ehe « . Aufbaurealqymnasium. Bei der Prüfung wurden auch
«e Grundsätze des Staates auf Charakterbildung besonders
berücksichtigt. Zu dem erfreulichen Ergebnis kann man Leh¬
rer und Schüler nur beglückwünschen.
, Malsch , 1. März . Das Bürgermeisteramt erinnert an die" ezahlung alter Gemeindesteuern und sonstiger Forderun -

der Gemeinde, da das Rechnungsjahr dem Ende zugeht .
Die Schuldner werden ersucht sich bis 5. März schriftlich zu
Erklären , wie sie ihre Schuld bei der Gemeindekasse zu be¬
gleichen gedenken . — Heute wird eine Lebensmittelsamm-
uurg von Haus zu Haus burchgesührt . Wer nicht viel geben

Winger Arbeilsbefchaffungsprogmnlill 193 -1
Aus eigener Kraft aufwärts

i .
Um den Resonanzboden für die während der Wintzer-

monate angefachte Arbeitserteilung auch in den weiteren
Monaten zu erhalten , wurde gestern von der Kreisleitung
der NSDAP Ettlingen die Bevölkerung in den „Sonnen "-
Saal zu einer sehr anregend verlaufenen Versammlung ein-
geladen . Hierzu hatte sich eine große Anzahl Teilnehmer,
insbesonöers aus Handwerker-, gewerblichen und Arbeiter-
Kreisen , eingefunden, doch hätten noch mehr erscheinen kön¬
nen und sollen , um sich für die vom Führer so dringend not¬
wendig bezeichnete Tat der Beschäftigung aller Volksgenos¬
sen zu begeistern und aus berufenem Munde zu vernehmen,
wie das möglich sein wird.

Kreisleiter Pg . Pfeiffer
erklärte, daß alle Anstrengungen am Platze sind , um nach
dem Willen des Führers die Arbeitsbeschaffungdurch Stadt
und Private zu wecken . Denen , die bisher schon in die Spei¬
chen des Rades eingrisfen und Arbeiten erteilt haben , sei
zu danken , er möchte sie aber ermutigen , darin fortzufahren.
Das Motto lautet dieses Mal : „Aus eigener Kraft" : auf
Zuschüsse, wie im Winter , ist nicht zu rechnen . Jeder soll
versuchen, das Mögliche zu tun, sich restlos in den großen
Gedanken des Nationalsozialismus einsetzen. Ein Teil hat
das bereits getan, alle sollen das Vertrauen zur Regierung
zeigen , denn wer heute noch nörgle , wo uns die ganze Welt
um den Führer beneidet , verdient nicht, daß er sich ein Deut¬
scher nennt . Wäre er nicht gekommen , dann hätte die rote
Flut Deutschland überschwemmt und wir tagten nicht in
diesem Saal . Keiner soll sagen , dieser oder jener pgtzt mir
nicht in euren Reihen und deshalb beiseite stehen wegen
eines Schönheitsfehlers. Wo es gelte zu bessern , möge man
sich getrost an ihn wegen Abhilfe wenden, und er werde sie
schaffen , vorausgesetzt, daß der Antragsteller nicht selbst
Dreck am Stecken hat. In den Fachgruppen und Handwerks¬
gruppen solle man bedenken , daß es besser ist, den Konkur¬
renten leben zu lassen , denn falls er Konkurs macht, fällt
er doch nur dem von allen getragenen Gemeindewesen zur
Last. So müsse der Redner sich auch gegen Unsitten im Ge -
schüftsleben wenden . Es geht nicht an . daß sich die Geschäfte
bei Ehestandsdarlehen in Varvorschüssen an die Käufer über¬
bieten, 20, 30 ja sogar 50 RM . geben , um die Bestellung zu
bekommen . Ein solches Verfahren läßt sich nicht mit Sau¬
berkeit im Handeln bezeichnen und der das Anerbieten macht,
sei so schlecht wie der, der das Gelb nimmt sZustimmung).
Jeder muß sich bestreben , ehrlich zu bleiben, sonst enden wir
im Sumpfe einer Korruption . Hiergegen werden wir Front
machen : es gilt nicht nur zu verdienen, sondern auch Opfer zu
bringen . Wenn die Stadt Ettlingen billiges Gelände für
Eigenheime zur Verfügung stellt, dann dürfen Ideologen
keine Phantasiepreise für ihre dazu benötigten Grundstücke
verlangen. Wenn das nicht aufhört , werden Namen ge¬
nannt . Man darf sich nicht an dem bereichern wollen, was
dem öffentlichen Wohl gilt. Er hoffe , nicht umsonst gespro¬
chen zu haben

Vor allem für Ettlingen kommt der Ba « von Eigenheime«
in Frage , nicht aber eine Randsiedlung, wie sie die Groß¬
stadt braucht . Hierzu wird die Stadt billiges Baugelände
geben , um die Lasten für die Erstellenden tragbar zu machen.
Ein Drittel der Bausumme sollte aber als Eigenkapital vor¬
handen sein, sonst schnürt sich der Bauherr selbst den Kragen
zu . Zur Verwirklichung dieser Pläne wird ein Musterhäus -
chen gebaut werden, das als Modell bienen kann . Tie Ar¬
chitekten müssen , was sie versprochen haben, halten. Die
Bauten dürfen den Voranschlag um keinen Pfennig über¬
schreiten. Wer nicht richtig kalkulieren kann ist kein Ar¬
chitekt .

Wir haben an eine großzügige Wirtschaftsbelebuna ge¬
dacht, indem wir aus dem Fehler , daß Ettlingen zu nahe
bei Karlsruhe liegt, eine Tugend machen . Wir wollen dessen
Bevölkerung zu uns herüberziehen und mit großer Propa¬
ganda für ein großes Blütenfest anf dem Rottberg einsetzen.
wenn die schönste Zeit , die Blüte , dort gekommen ist . — Ar¬
beitsbeschaffung wird geschaffen mit besserer Pflege der Fuß¬
wege und neuer Wege , die dann nötig sind. Man soll hier
ohne Rohrstiefel die Rebbergweg.e begehen und auch die Zu«,
zackwege gegen den „Wattberg" hinabsteigen können , ->hve
die Begleiterin am Arm Halten zu müssen . Wir müssen V»
Mut für solche Planungen aufbringen , das Gelb für solche
Arbeitsbeschaffung ist erhältlich.

Ettlingen ist unbestreitbar eine schöne Stadt , es ist aber
auch eine Stadt , von der man spricht . Im In - und Aus¬
land wird ihr Name genannt , weil sie die Vorbereitnngs -
stätte für die Olympiade von 1938 geworden ist . Manche
unserer Mitbürger haben davon noch keinen Dunst.

Arbeitsbeschaffung von privater Seite mutz der öffent¬
lichen zur Seite treten , dann haben wir auf Jahre zu tun
denn da ist vieles nachzuholen , was über die Zeit her nicht
gemacht wurde. Wenn Geld da wäre , wäre geholfen , so
hört man oft . Die Lage ist aber nicht fo verzweifelt. Bon
30 für die Winter-Arbeitsbeschaffungeingereichten Gesuchen
brauchten nur 6 Stück wegen Kreditmangel nach Karlsruhe
weitergegeben werden: das ist ein sehr geringer Prozentsatz.
Freilich, die Gewerbetreibenden dürfen nicht zuviel Heu auf
ihre Gabel nehmen wollen, müssen dem Konkurrenten auch
etwas zugestehen . Aus eigener Kraft konnten hier in der
Winterschlacht 120 000 RM . ausgegeben werden. Hut ab vor
den Leuten , die das gemacht haben. Ein jeder sollte zur
Arbeitsbeschaffung in irgend einer Form beitragen , wenn
es auch Opfer .kostet . Opfer , die freiwillig gebracht werden,
mögen in materieller Hinsicht ärmer machen , in seelischer
Hinsicht bedeuten sie eine Bereicherung und machen das Ge¬
müt freier . Man hat Gutes getan ! Nur durch Opfer wer¬
den wir groß und stark werden und wenn wir sie mit er¬
grautem Haar bringen , kommt die Frucht aus dieser Saat
den Kindern und Kindeskindern zugute. Ein solcher Einsatz
ist jedes Opfer wert ! So schloß der Redner seine Ausfüh¬
rungen . die sicher nicht ohne Eindruck blieben, was auch der
reiche Beifall gezeigt hat.

kann, gebe öas Wenige gern . — Sämtliche neuerstellten
Wohnungen dürfen nur nach einer Anzeige an den Orts¬
baumeister und Einsichtnahme durch einen Sachverständigen
bezogen werden. — Der Frühjahrsmarkt in Malsch
findet am 13. März statt. — Der Mütterschulungskurs
Malsch, den die Wanderlehrerin Frl . W o l l hier abgehal¬
ten hat, war sehr stark besucht. Am Schlußabend waren
etwa 300 Teilnehmerinnen im St . Theresienhaus anwesend .
An alle wird ein Diplom ausgegeben.

«. krilMWrvmi» t. $., kttliM
Heute abend 7—9 Uhr

Veralungsstunde in der gunftstube
Reichenvach» 1. März . Der in dem Gerichtsbericht in Nr .

50 erwähnte, wegen Betrügereien verurteilte Alfred W.
aus Reichenbach, ist nicht mit dem Schmied Alfred Wittum
hier identisch, was hiermit , um Verwechslungen zu ver¬
meiden , festzustellen sei .

Auerbach , Amt Ettlingen , 1. März . Wohnhaus «. Scheune
abgebrannt. Heute früh um 4.30 Uhr ertönte Feueralarm :
im Wohnhaus der Geschwister I . Göhringer war , ver¬
mutlich vom Backofen ausgehend, ein Brand ausgebrochen.
Als öas Feuer bemerkt wurde , hatte es schon stark um sich
gegriffen, so daß nicht mehr viel zu retten war . Auch die
Scheuer brannte samt dem Wohnhaus bis auf die Grund¬
mauern nieder. Das Inventar konnte nur zumteil gerettet
werden. Die Löschmannschaft war alsbald zur Stelle und
griff wacker ein. Die Löscharbeiten leitete Bürgermeister
Becker mit Umsicht: in einer halben Stunde war das
Feuer so gedämpft , baß eine Gefahr für die nächstgelege-
genen Gebäude des Karl Friedr . Boffert nicht mehr bestand .
Man schätzt den Brandschaden auf etwa 6000.— RM . Die
Betroffenen sind versichert .

Äeukl an das Einlopfgerichl am 4. März!
Das Eintopfgericht wird am ersten Sonntag des Mo¬

nats gefeiert, also am 4. März . Es darf nicht Vorkommen ,
daß die Erträgniffe der Sammlung gegenüber den vorher¬
gehenden Monaten abnehmen. Wo dies der Fall ist , muß
man von einer Schande für die ganze Stadt und für das
ganze Dorf sprechen.

Es steht fest , daß es immer noch Volksgenoffen gibt, die
den Sinn des Eintopfgerichtes noch nicht begriffen haben.
Das Eintopfgericht hat nur dann einen Sinn , wenn es zu¬
gleich ein Opfer darstellt. Man soll sich zwar satt effen,
aber man soll einfach effen, und das Geld , das man dadurch
spart, für die notleidenden Brüder opfern . Es ist bedauer¬
lich , wenn wohlsituierte Herrschaften die Sammler abweisen
ober mit ganz geringfügigen Beträgen abspeisen . Wer io
handelt, stellt sich außerhalb der Volksgemeinschaft. Er wird
ein Fremder im eigenen Vaterlande sein . Wenn ihm ein
frohes „Heil Hitler " entgegenschallt , dann muß er erröten ,
weil er dem Volkskanzler nicht die Treue gehalten hat,
der ihn und seinen Besitz vor dem Bolschewismus beschützt
hat. Wenn andere frohen Mutes ihr Eintopfgericht ver¬
zehren, dann muß er fürchten , von seinen Kindern und von
seinem Hausmädchen verachtet zu werden . Solche Menschen
werden niemals Nationalsozialisten werden . Man mutz
sogar daran zweifeln, ob sie es überhaupt verdienen , Deut¬
sche zu heißen : denn das Eintopfgericht ist ein deutscher
Bolksbrauch geworden, dem sich niemand mehr entziehen
kann. — Opfert am 4. März durch das Eintopfgericht!

Letzte Nachrichten
Wien : Nach einer neu veröffentlichten Verordnung

kann bas Bundeskanzleramt aus Gründen der Aufrechter¬
haltung der öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit Be¬
amte ihres Dienstes entheben.

London : An der Nordostküste Englands haben am
Dienstag Schneestürme große Verheerungen angerichtet.

Der Holzlöffel zum Eintopfgericht
allen Walbgebieten des Schwarzwaldes ist die Schnitz¬

est zu Hause . Doch nicht nur Bildwerke werden geschnitzt .
°»ch die handwerkliche Schnitzkunst finden wir hier. Be¬
nders südlich des Feldberges im oberen Alb - und Wiesen -
« l wohnen diese Schnitzerfamilien, die Holzgeräre für die

208 000 Holzlöffel
sind über die Industrie - und Handelskammer „Schopfheim "
bestellt worden. 800 arbeitslosen Familien dieses Gebietes
ist mit diesem Auftrag für einige Zeit Arbeit und Brot ge¬
geben. —

*
Lchwar^ ALer Heimarbeit

lche . für die Hausfrau und für den Bauern anfertigen,
»ex bittere Not ist in den Hütten . Arbeitslosigkeit druckt
-sen Tälern den Stempel auf. Und wenn Arbeit da war ,
lvurde sie nur gering entlohnt. 2 —3 3teich §inark sinö ote

»alöhne bei oft mehr als lOstündiger Arbeit. —
Die Laudessührnng des Winterhilfswerkes . Gau Baden,

s nun hier eine bewußte Hilfsmaßnahme zur Förderung
r Arbeitsbeschaffung für die Holzschnitzer und Schnesfler
s Hochschwarzwaldes getroffen. —

Sinnig ist der Gedanke , zum Eintopfgericht einen Löffel
zu verkaufen .

Den « znm Eintopfgericht gehört der Löffel !
Uns und dem kommenden Geschlecht wird er immer eine
bleibende Erinnerung fein . Darum kauft am Sonntag ,
den 4. März , den Holzlöffel der badischen Holzschnitzer
und Schnesfler . Ihr unterstütz das Winterbilkswerk, gebt
Euren armen Volksgenofsen Broi und habt eine Erinne¬
rung an das Eintopfgericht 1934.

Berlin : Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs¬
kosten (Ernährung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be¬
kleidung und „sonstiger Bedarf" ! stellt sich für den Durch¬
schnitt des Monats Februar 1934 auf 120 .7 (1913/14 = 100) ,
sie ist somit um 0 .2 v. H. niedriger als im Vormonat .

Wien : Die polizeilichen Untersuchungen gegen die ver¬
hafteten Funktionäre der sozialdemokratischen Partei sind
jetzt abgeschlossen worben. Gegen 20 Mitglieder des sozial¬
demokratischen Parteivorstandes ist das strafgerichtliche
Verfahren eröffnet worden.

Slatfes Erdbeben
Frankfurt a. M .» 1 . März . Die Seismographen der oui

Reinachschen Erdbebenwarte auf dem kleinen Feldberg im
Taunus verzeichneten gestern nachmittag ein stärkeres Fern¬
beben . Das Beben begann um 17.47 Uhr M .E .Z . Der Höhe¬
punkt trat um 16.39 Uhr M .E .Z. ein. Die Herdentfernung
beträgt rund 15000 Kilometer.

Tierschutzvereinsecke
Bogelfchntz -Salender für de« Monat März

Beendigung des Heckenschnittes und Pflege der Boger
schutzgehölze . Beginn mit der Pflanzung von Bogelschutz-
attlagen. Aufhängen der Nisthöhlen und Revision der alten
Nisthöhlen nach Schlafmäusen. Im Notfall Fütterung der
Zugvögel .
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Aus Süden und Nachbarslaaken
Mannheim, 1. März . (Sicherungsverwahrung kür Zu¬hälter . » Die Staatsanwaltschaft Mannheim hatte gegen den

-Miährigen Arbeiter Pfleger aus Teschenmoschel (Pfalz » An¬
trag auf Sicherungsverwahrung gestellt, dem das Schöffen¬
gericht in seiner am Mittwoch stattgefundenen Sitzung auch
itattgab. Pfleger ist bereits viermal wegen Zuhälterei vor¬
bestraft . bas letzte Mal im September 1932 mit 1 Jahr 6
Monaten Gefängnis . Dreimal war er bereits im Arbeits¬haus Kislau , verfiel aber immer wieder in seinen alten
Lebenswandel.

Manheim. 1. März . (Kind tödlich überfahren. » Diens¬
tag nachm, kurz vor 8 Uhr ereignete sich am Gontardplatz
im Stadtteil Lindenhof ein Verkehrsunfall. dem leider ein
blühendes Menschenleben zum Opfer fiel . Das 5jährige
Töchterchen des Schlossers Johann Differt aus der Rhein¬
austraße lief einem aus Stuttgart -Jeuerbach stammenden

Lastkraftwagen so unglücklich in die Jahrbahn , daß ein
Vorderrad des schweren Wagens dem Kinde über die
Brust ging . Den Fahrer , der im letzten Moment noch ver¬
geblich zu bremsen versuchte, trifft keine Schuld .

Großrinderfeld » 1. Mäcz. «Nächtlicher Brand .) In der
Nacht zum Dienstag brach hier ein Brand aus . dem zwei
Scheunen und ein Wohnhaus, ferner verschiedene Remisen
zum Opfer fielen. Die Brandqeschädigten find Schreiner¬
meister und Landwirt Philipp Kraus , dessen Wohnhaus «.
Scheune nebst Stallung und Remise ein Raub der Flammenwurden, ferner die Geschwister Hofmann, deren Scheunemit Remisen niederbrannten Außerdem wurde das Wohn¬haus der Geschwister Hofmann schwer beschädigt. Mit den
Scheunen ist Stroh und Futter vernichtet worden. Viehund Hausrat konnten gerettet werden. Der Brand , deretwa um 12,30 Uhr ausbrach, konnte gegen 4 Uhr als loka-
üficn lr ' rachtet werden. Bei de ' Bel Hn -pmng des Bran¬
des wurde die Feuerwehr von Großrinderfeld durch die
Motorspritze von Tauberbischofsheim unterstützt.

Donnerstag , den
'!. MLrz 1934

GrStzinge «, 1. März . (Tragischer Selbstmord.)morgen entdeckten Bahnbeamte auf der Strecke nachheim eine Leiche , der der Kopf vom Rumpfe getrennt
Nach den polizeilichen Feststellungen handelt es fich «iJ ? ?*16jährigen Sohn des Metzgers Herm . Siefert aus «Stotes?
gen. Furcht vor Strafe soll den Jungen in den Todben haben. Der Vater wurde gestern nachmittag vo« ^Polizei kefiaenommen . "krPolizei festgenommen .

Wetterbericht
Im Westen liegt Hochdruck , über Mitteleuropa eine tm*.gedehnte Depression . Für Donnerstag und Freitag istn,,̂ '

fach bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschläge» Ir
neigtes Wetter zu erwarten .

Rheinwafferstand.
27. 2. 34. 28. 2. 34.Kehl 172 179

Maxau 323 825

Wer heute kauft —
schafft für morgen Arbeit !

A. Streit
Besonderspreisw.Angebot ! .
JommunioB- 11. Xonlirmations-
IflZiljC, blau Kammgarn , 19 .50
Sl»Drt-lBZii ||8. teils mit zwei | Q Cf)
Hosen 29.50 , 23.50, 19 . 011
Herreii-Anzüge >» guten 44 cn
Qualität 45 - , 35 - , 27 .50 , 40 - Oll
SpjrHiosenu. Knic&erbocker o nn

7.50, 6 .50 . 0 . 91 )
ItreMOSei! in grosser 4 Ql)
Auswahl 5 .50, 3 90, 4 . 91 )
Blaue IrbeftSBRziige. extra 4 nn
schw . Qualitäten 5 90, 4.90 , V«vU
Änaben-Hosfif ! aus schwarz u. 9 Qfl
braun Velveton 4.50 3 .90 £ «vll
liaben-Hosen aus stott und a cc
Manchester 3.90 , 2,50 , I . UO
3t. MUTTES, KARLSRUHE
Kaiserstr . IM, nächst d .fiei renstraße

Expretzscheine
Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Anhänger

für Frachtgut, Eilgut u. Expreß
stets vorrätig

Buch- und Steindruckerei
R. Barth , Kronenstraße 26.

Die l Rite M WiPanteilS
mit 200 Mark ist zur Zahlung fällig vom 1.—8. März .
Bei der Zahlung ist die letzte Quittung mitzubringen.
Ebenfalls ist die Hälfte des Betrages für die geliefer¬
te« Kanne« zu zahlen.

Die Preise für die Kannen find :
M-Ltr .-Kanne mit Stechdeckel 8,50 RM .
lO-Ltr.-Kanne mit Stechdeckel 6,50 RM .
lO-Ltr.-Kanne konisch mit Seihtuch
5-Ltr.-Kanne konisch ohne Seihtuch

Der Ausgleichsbeitrag für Monat Februar mutz bis
5. bs. Mts . bezahlt sein.

RilMschtuktiiBsl Will«»
gez. Rupp . gez Fr . StoH .

Affe in unserer Zeitung erschienenen

Romane
haften wir dauernd am Lager

Wir empfehlen Ihnen , die Bücher zu kau¬
fen ? Sie werden dieselben immer wieder ein¬
mal lesen und Freude daran finden.

Jeder Roman in Ganzleinen gebunden
kostet 3,— 3UI.
Ant. Schwab : „O Straßbnrg "

eins . Ausführung 70 Pfg.
Ant. Schwab : „Die kleine Frau Storkow"

eins . Ausführung 70 Pfg.
Ant. Schwab : „Der Sohn des Antokönigs"
Ant. Schwab : „Hanni als Reporterin "

eins . Ausführung 70 Pfg.
Ant. Schwab : „Der Magier Good "

eins . Ausführung 70 Pfg.
Helmuth Kays er : „Rose von Flandern "

eins . Ausführung 70 Pfg.
Helmuth Kayser : „Der Kaiserwalzer"

eins . Ausführung 70 Pfg.
Georg Westfalen : „Die reichste Fra « der

Welt"
Erich Kunter : „Onelle des Glücks"

eins . Ausführung 70 Pfg.
Hannsheinz Wolfram : „Friedrich Biebe«

steht de« Tod"
Ändert : „Schloß Siebenbrnnn "

eins . Ausführung 70 Pfg.
o. Stein : „Das ferne Leuchten"

„Mitteibadischer Kurier".

BI » Samstag , den 3 . MSra

WePeIoche
>

| nie outen Qualitäten
Die billigen Preise

:nsiha
W

sSF.::
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machen den Kauf bei uns p *
zu einer ujf

Hwnaelten Freudei j
(Sardinen -flasfteUtmg 2 . Stage jj

■a~ .. ■i Vr.i. Mi~ U .iIII1- T**

Karlsruhe

Stangen - und
Brennholz

Versteigerung .
P

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am Montag,
de« 5. März , vorm, ab 9 Uhr, im Gasthaus z. Sonne aus
Distr. III Hoberloch und IV Hägenich 395 Ster Buchen -
und Eichenbrennholz und 3025 Wellen , aus Distr . V Hardt¬
wald 14, 15, Ob. u. Unterer Haag 272 Ster Buchen - und
Eichenbrennholz und 2025 Wellen und mehrere Lose Schlag¬
raum.

Am Dienstag , de« 8. März , vorm. 9 Uhr , im Gasthaus
zur Sonne aus Distr. ll 14 Saum (Grünivettersbacher
Grenze) 108 Ster Buchen Brennholz und 675 Wellen , an¬
schließend aus Distr. I 2 Unterer Rüppich , 8 Unterer Steig¬
rain , 5 Kehreck, 8 Kehr, 11 Eberbach , 14 Mittl . Kreuzelberg,
Distr. H 2 Hasenberg, 5 Kalberkopf und 6 Wattkopf , 862
Baustangen £—5. Klasse, 28 Hagstangen, 454 Hopfenstangen
1.—4. Klasse, 18 Bohnenstecken.

Vorzeiger der Lose : Distr . I Forstwart Klein, II Lau-
inger, III und IV Kern und V Rutschmann.

Der Bürgermeister .

ü Brennholz-
Versteigerung

des Forstamtes Mittelberg in Ettlingen
Dienstag , 6. März d. I .,

vormittags 9(4 Uhr , in der „Mühle" in Marxzell aus Abt .
68, 69 . (Förster Eisele , Marxzell ) 447 Ster meist buchene
Scheiter u. Prügel, - aus Abt . 54 , 55 (Förster Blöth , Metzlin-
schwand) 115 Ster forlene Scheiter u. Prügel .

Freitag , 8. März d. I .,
vormittags Wz Uhr im „Schönblick" in Marxzell aus Abt.
25, 4l (Förster Eisele , Marxzell) 218 Ster meist buchene
Scheiter u. Prügel,' aus Abt . 12 , 18, 19, 20 (Förster Kratz,
Moosbronn ) 417 Ster meist Buchen -Scheiter u. Prügel : aus
Abt . 56 (Förster Blöth , Metzlinschwand ) 170 Ster Buchen-
Scheiter u. Prügel ._ __ ,

Wr die MlUrllieistmlliter :
Forderungszettel . Lohn - Konto - Listen
sowie alle sonstigen Impressen

stet- erhältlich in der

Buch- « . Steindruckerei A . Barth
Fernsprecher 78 Ettlingen Kronenstratz» 2g

DerMt sogt:

Anhäufungen von Farbstoff
tief unter der Oberhaut » Um
sie zu beseitigen , brauchtman

eine Creme , die tief in die Haut eindringt .
Ein solches Mittei ist
Frucht ’s Schwanenweiß
Et hilft immer , auch in hartnäckigen und
veralteten Fällen Tube 1.60, Dose 3.15
Schönheftswasser Aphrodite

macht die Haut zart und rein

Stadt-Apolhska, E. H. lummer.

N.-T.FranknsWEttlingen
Heute abend 8 Uhr,oberer „Sonnen " - Saal

Heimabend
Vollzähliges Erscheinen
erwünscht .

!-

Ai-kliI»
UiwMli»

Sonntag , 4 , MSra 1934 1

Postautofahrt

U

und

Abfahrtsläufe
Nähere» stehe Aushang.

IR Turnverein 1885
Freitag 5 Uhr i

Sinti !>« Wne».
Darlehen
vergibt Haka -Kreditkaffe unter
Reichsaufsicht. Vertreter Karl»
rnhe , Karlstraße 6,1 Treppe

Braves fleißiges

auch halbtag».
Angebote an den Kurier .

Zur Frühjahrs -Saison
empfehle ich (He neuesten

Damenmäntel und Kostüme
Erwin Fladt
Damen -Schneidenneister
Seminarstr. 6 (Eing. flirechsir .)

Zur Anfertigung der Dieisst -Uniform für die SA.. SS., PO. ,
NSKK -, HO . und des Festanzuges für die D. A . F. von der

Reichszeugmeisterei München zugelassen.

Sonder -V eranstaltnng
der Kreisleitung der NSDAP . Ettlingen .

Am Samstag , den 3 . März 1934
abends t Uhr, im großen „Sonnen “-Saal

„Krach um Jolanfhe “
(Metzefsuppe )

Deutscher Theaterabend
Der Kreispropaganda-Leiter .

::
« iiniuiMiMiiiHHiNiHiamAiiHHuimmiianiiMiiMMa

Berücksichtigen Sie
mm tatereitn!

Union -Lichtspiele - Ettlingen
Ab heit« bis Mtntag, Ist 5. März
Vorstellungen Wochent . 8.30 Ulir , Sonntag um 4,6 . 15,8.30Uhr
Der schSnsta dautache Barg - uud Heimatfilm

„ Die blonde Christi “
mit Karin Hardt und Theodor Loos . Nach Ludwig
üanghofer ’s „Der Geigenmacher von Mittenwald *.
Dieser herrliche Film ist mit großer 'Feihheit u . Zartheit zu-
sammengetügt - ein Menschenschicksal , herausgegriffen aus
der Wirklichkeit , voll Rührung, Humor u. fesselnder Handlung.

Hierzu i AuaerwAhltea Beiprogramm u. Tonwoche
Am Sonntag keine Jugend-Vorstellung

Ettlingen .

Oeffentliche Versteigerung.
Nach § 290 HGB , werden auf Antrag der Gesellschaft für

Spinnerei und Weberei Ettlingen am
Dienstag , den 18. März 1984, nachmittags 8.89 Uhr,im Notariat I Ettlingen öffentlich an ben Meistbietenden

gegen sofortige Barzahlung versteigert:
Nominal RM . 6500 — neue Aktien der Gesellschaft für

Spinnerei und Weberei Ettlingen Nr . 4988—5000.Die näheren Bedingungen find beim Notariat einzu¬
sehen.

Ettlingen , den 22. Februar 1934.
Badisches Notarid &

Siesind%u dick-
Herz, Leb« , Dana, Niere usw. afMfq
besser, wenn Sie mindestens 10 Ptd. i
nehmen. Schlank sein , belSt getan
sein . Schlank sein , heißt auch seid
sein . Beginnen Sie noch heute mit Sw?
fettzehrenden . Reluta ' - Kur, den es*
schädlichen Entfettungsfablettea
UM 1.75. In allen Apotheken erhlltllck . ;
Verlangen Sie nur . Relal » '» :

Badsnia-Drogerls, R. ChimRitz,
Marktstraße 8.

Frische Seefische
u frischgewäff. Stockfischk
Mich . Weiler

Rheinstratze 79 Telefon I*
W Berkanfe Prsltaf ■

Samstag früh anf d. Marktplatz--^

Schöne

Hirni -
im 2 Stock auf 15 . M »
oder 1 . April

zu vermieten.
Zn erfragen im K«rier>

Schöne

i - WUI - MWt
evtl, mit Mansarde «*>
1. April

zu vermieten. .
Nähere»: Rheinstraße

? - 4-ZiMkr -W«stvi
in ruhiger Lage auf 15 . Apl^

oder 1 . Mai
zu mieten gesucht.

Angebote an den Kurier . ^

3-1 - Zmm -Wi »!
auf 1 , April von pünktl. Zaßie»

cu mieten gesucht
Adressen mit Preisangabe *nu
H. L. an den Kurier .

Im Inserat
liegt
der Erfolg *
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